
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 37 (1921)

Heft: 18

Artikel: Der Einfluss des Meerwassers auf die Verwendbarkeit von
Schreinerholz

Autor: J.P.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581252

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581252
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


188 gitafte. fdjtttetj. $a«bto >3ettattfl („OTeifterblatt") fit. 18,

mocßte jeboct) meßt, eine größere praï'ti[cE)e Slnroenbung
feinet ©rfinbung in ben ©ägemüßten ober SBerfftätten
tierbeijitfüfjven, ba! gelang erfi etwa ein halbe! Saßr=
tiunbert fpäter bent granjofen ißerin, bet auf bet tßa=
tifet SBettaulftetlung nom Saßre 1855 btefe 9trt non
©ägen zum erfien SDRate öffentlich oorführte unb ba*
buret) bie aligemetne Slufmetffamfeit bet Sntereffenten»
f'reife auf bie neue «Säge teufte. Seht etft überzeugte
man fieß oon ben bebeutettben Vorteilen bet ©âge für
Zahlreiche Slrbeiten bet Rohbearbeitung, unb im Saufe
weniger Saßre gelangte jetzt bie 93anbfäge in ben ©äge=
müßten wie auch in ben Sabrifen zur attgemeinen 3tn-
roeitbung. ©er Ingenieur Reefer in 93raunfcßroeig machte
bann bie S3aubfäge, bie bi! baßitt lebigticß füt ben Kraft=
betrieb bet ©ägemüßlen unb Sabrifen au!gefüßrt rourbe,
aurf) fût ben 9Berfftatt!betrieb be! fleineren unb rniit-
let en ©eroerbetreibepben geeignet, inbem et fie mit 9Sor=

rießtungen fût ben Ranbbetrieb oerfaß.

UollKwiit$<baft.
9lrbett!tofen*Sürforge in ber ©eßroeiz. ®a! oon

ben bebeutenbften ©emeinbeamtlfteflen füt 9lrbeit!lofen=
Sütforge bet ©eßtoeiz beftettte fiebengtiebrige gentral=
fomitee tagte am 27. Suli in Dtten unb beßanbelte in
meßtfiünbiger Sitzung biefenigeti fragen, roelcße anläß=
tief) bet ülbänberung bei 93efcf)luffe! bei 93unbe!ratel
nom 29. Dftober 1919 bei ben juftänbigen 93eßörben
üOtgebracRt roerben fatten, gebeut Mitglieb bei $en=
tralfomifee! ift el jut tßflicßt gemacht rootben, eine be-

ftimmte Materie (roie Röße ber Itnterftütjung, ©rßößung
bet Kompetenzen ber ©emeinben, iBeitraglpfficßt bet 93e=

trieblinßaber, a3eteinfacßung bei feßr fompti§ierten S3er=

roattunglapparatel, ©treifoerfahren ufro.) zußanben einet
bemnäcßft ftattfinbenben ©ißung genau ju fiubieten, au§=
Zuarbeiten unb beftimmte 9lbänberunglanträge einju=
reiben. Stach ^Beratung biefer iBorfcßläge roirb bal
Sentralfomitee bie 93egeßren unb ïtnregungen juftän=
bigenottl gettenb ma^en unb fein Mögticßfte! tun, ba=

mit biefetben berüeffießtigt roetben.

©er Suitb unb Die 9lröeit!loftgfeU. S« einet
Konferenz zu« Steoifion bet 93eftimmungen übet bie 9lr=
beitllofenfütforge teilte bal eibgenöffifeße iütrbeitlamt mit,
baß weitere bebeutenbe Mittel zur 93efcßaffung
oon Arbeitsgelegenheit beim 93unbe!rat unb ber
93unbe!oerfammlung naeßgefueßt roetben fotten.

9Iufßcbung oou ©infuhrbcfchränfungcn. (9Jîittei=
tung bet ©eftion fût @in= unb 9lu!fußr bel ©ibgenöß
fifeßen i8olf!roirtfchaft! ®epartementl.) Sûr bie nacfp
fteßenb aufgeführten SBarengattungen finb bie Stupor*
teure bil auf roeiterel unb unter bem Sßorbeßalt jeber*
Zeitigen Miberruf! oon bet fßflicßt zut ©inreießung oon
©infuhrgefueßen entbunben, inforoeit bie ©enbitngen übet
bie naeßfießenb bezeichneten ©tenzen in bie ©cßroeiz ßer=
einfommen: ©cßroeizerifclpfranzöfifche unb feßroeizerifdß=ita»
lienifcße ©tenze : Rolz unb Rolzroaren, SoUtarifnummern
230, 232, 237, 240, 248, 250/52, 257 b, 258, 270,
271 unb 898 c Rolzriemenfcßeiben. Sugefcßnittene Kar'
tonl zum Auffteben, ©Sanb= unb Slbreißfalenber, 3oE*
tattfnummetn 318 unb 337. ©laftifcße ©eroebe, 3oE=
tarifnummern 527, 557—59; Rofenträger, ©trumpf*
bänbet, ©oefenfjatter, ©ürtet aul etaftifeßen ©etoeben.
Slafcßenfapfeln, ©üben, SoEtarifnummern 846, 857, 858c
867 Ktifcßee! (otjne Stücfficßt auf bie Rerftetlunglart),
3oUtattfnummet 902. Äinbetroagen, .fïinberfcfjtitten, tin=
betfahrräbet, 3oatarifnummet 910. — ©dE)roei§erifd)=
frangöfifcRe ©tenze: Äotbf(afcf)en, 3olttarifnummet 696.
©chroeizertfcf) itatienifctje ©tenze: 3(afcf)enfapfe(n, 3ot(=
tatifnummet 858 b.

(>JJÎitgetei(t). ^
Auf 1. 9Jîai biefel Qatjrel ifi int fdf)ioeiz. ißofif^e^I

bienft eine iReuetung gefefjaffen rootben, bie oielen 9iec{p|
nunglinijabetn 2tnnet)mtiü)t'eiten bieten roitb unb batjeï |
oerbiente, ba^ oon if)t lebhaft ©ebrauch gemadht roitb. i

Qn bet îagelpteffe unb auch fonft finb immer roieber |
©timmen taut gerootben, bie el all einen SRanget bet |
fo'nft fo trefflichen ©intichtung bei ißoftfü)edbienftel be* 1

Zeichneten, ba^ bet ißoftfched nicht bei febet ißofifieEe z^ |
©inhebung bei 93etragel ootgeroiefen roetben tönne. 3)utg) |
ein Weiterung ifi nun ber Klage bie ©pitje gebrodh«u I
rootben ; mit biefet neuen ©intichtung oertjült el fict) roie |
folgt. I

Qebem Suhlet einer ^ßofifchecttedhnung roirb gegen 1

©inzahtung oon gr. 500.— ober 1000.— auf feine eigene J

9îethnung ober, toenn fie bereits ein gettügenbel ©uthabett j

aufroeift, gegen 93etaftung berfetben mit gr. 500.— ober |

1000.— ein 9ieben!onto in bet entfpredhenben Röhe et« j

richtet. Stuf bal ©utfjaben biefel iRebenîontol roirb bem j

Svechnungllnhabet ein befonbetel ©chedtbüchtein aitSge^ -

hänbigt, bal z«hn ©dheetformutare, fog. SReifefcReclS, z"
je St. 50.— ober 100.— enthält, ©egen Abgabe eine!
folgen iHeifefchect! zah^ jebe fchroeizerifcheißoftfteEeloften*
i o S ben IBetrag oon St. 50.— ober 100.— au!, je

nachbent ber ©cf)ecl zu einem ©cRecfheftchen zu St. 500.--
ober 1000.— gehört. ©I üönnen aber audh gleichzeitig
mehrere biefer ©checü ntiteinanber zur gahtung potge«
roiefen roerben; befi^t bie tßofifteEe füt bie ©intöfung
mehrerer ©dhecîS augenbticttid) nicRt genügenb Zahlung!®
mittet, fo roirb oon ihr uttoerzüglich ba! Nötige zu beten
S3efchaffung oorgefehrt. ®a bei biefen ©dtjedl jebe!
Sîifito aulgefchto'ffen ift, roeit fie nicht ohne ®ectung au!®

gegeben roetben, bürften fie übrigen! ohne weitere! oon
Rötet! ober ©efcRäften an Zahlung angenommen roerben.
®iefe ©cReclS eignen ficR bähet, roie bet'iRame (Sîeife*
feheel!) barauf Rirtroeift, oorzügtict) zur Mitnahme auf
bie Steife ober zu Kuraufenthalten, ©er Snhaber eine!
fotdjen ©checthefte! roitb ber Stotroenbigfeit, größere
©umtnen bare! ©elb, Rartgetb ober 93anf'noten mitz«®

nehmen, enthoben; er fantt butch Abgabe eine! ober
mehrerer ©checf! feine Steifefaffe nadh S3ebütfniS oet»

fiätfen, ober e! ifi ihm bie Möglichfeit geboten, mit
folctjen ©ct)ecf! Rotetrechnungen ic. zu beftreiten.

Der influ$$ de$ m«erwa$$er$ auf dfe

Utrwettdbarkeit von Scbreinerbolz.
(Korrefpotibenz.)

@! bürfte fo manchem ißraftifer, ber mit Seim zu

tun hat, befatmt fein, baß biefet butih — felbft gering«
— Mengen oon Kochfatz, ©htornatrium, ba! au! irgenb
einem ©runbe, zufällig ober auch abfictjtlich, in Seim

gelangt ift, in feiner 93inbefäl)igfeit gefcljäbigt ober auch

ganz unoetroenbbar roirb. ®a! Kodjfatz geht näinti^
mit Seim eine nicht erfjärtbäre Söfung ein, bie gerab«
ba! ©egenteil oon 93inbefäf)igfeit fennzeichnet. 93ei g«'

ringet Kochfalzbeimengung f'ann bent Übelftanbe nach

buret) Sufat; oou boppeltfohlenfaurem Kali (Kaliumfat®
bonat) einigermaßen abgeholfen roerben, boefj ift auch

folcRer Seim nur für untergeorbnete Sroecfe oerroenbbat.

Möbetholz (©chreinerroare) z- 93., ba! au! geflößte«
ÜberfeeMohroare ftammt, fönnte hernach feiner 93eftim®

ntung nicht zugeführt roerben, außer e! roirb oorße«
einer 9lu!laugutxg bei Salzgehalte!, ben e! bureß beä

längeren ©ranlport ober Aufenthalt in Meerroaffer et®

hatten ßat, unterzogen, bie natürlich, roenn fie potlftänbig
unb zuoerläffig erfolgen foE, nießt unbebeutenbe Kofteu
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mochte jedoch nicht, eine größere praktische Anwendung
seiner Erfindung in den Sägemühlen oder Werkstätten
herbeizuführen, das gelang erst etwa ein halbes Jahr-
hundert später dem Franzosen Perm, der auf der Pa-
riser Weltausstellung vom Jahre 1855 diese Art von
Sägen zum ersten Male öffentlich vorführte und da-
durch die allgemeine Aufmerksamkeit der Interessenten-
kreise auf die neue Säge lenkte. Jetzt erst überzeugte
»um sich von den bedeutenden Vorteilen der Säge für
zahlreiche Arbeiten der Holzbearbeitung, und im Laufe
weniger Jahre gelangte jetzt die Bandsäge in den Säge-
mühlen wie auch in den Fabriken zur allgemeinen An-
Wendung. Der Ingenieur Hecker in Braunschweig »lachte
dann die Bandsäge, die bis dahin lediglich für den Kraft-
betrieb der Sägemühlen und Fabriken ausgeführt wurde,
auch für den Werkstattsbetrieb des kleineren und mitt-
leren Gewerbetreibepden geeignet, indem er sie mit Vor-
richtungen für den Handbetrieb versah.

WliwMîchssl.
Arbeitslosen-Fürsorge in der Schweiz. Das von

den bedeutendsten Gemeindeamtsstellen für Arbeitslosen-
Fürsorge der Schweiz bestellte siebengliedrige Zentral-
komitee tagte am 27. Juli in Ölten und behandelte in
mehrstündiger Sitzung diejenigen Fragen, welche anläß-
lich der Abänderung des Beschlusses des Bundesrates
vom 29. Oktober 1919 bei den zuständigen Behörden
vorgebracht werden sollen. Jedem Mitglied des Zen-
tralkomitees ist es zur Pflicht gemacht worden, eine be-

stimmte Materie (wie Höhe der Unterstützung, Erhöhung
der Kompetenzen der Gemeinden, Beitragspflicht der Be-
triebsinhaber, Vereinfachung des sehr komplizierten Ver-
waltungsapparates, Streikverfahren usw.) zuhanden einer
demnächst stattfindenden Sitzung genau zu studieren, aus-
zuarbeiten und bestimmte Abänderungsanträge einzu-
reichen. Nach Beratung dieser Vorschläge wird das

Zentralkomitee die Begehren und Anregungen zustän-
digenorts geltend machen und sein Möglichstes tun, da-
mit dieselben berücksichtigt werden.

Der Bund und die Arbeitslosigkeit. In einer
Konferenz zur Revision der Bestimmungen über die Ar-
beitslosenfürsorge teilte das eidgenössische Arbeitsamt mit,
daß weitere bedeutende Mittel zur Beschaffung
von Arbeitsgelegenheit beim Bundesrat und der
Bundesversammlung nachgesucht werden sollen.

Aufhebung von Einfuhrbeschränkungen. (Mittel-
lung der Sektion für Ein- und Ausfuhr des Eidgenös-
fischen Volkswirtschafts-Departements.) Für die nach-
stehend aufgeführten Warengattungen sind die Jmpor-
teure bis auf weiteres und unter dem Vorbehalt jeder-
zeitigen Widerrufs von der Pflicht zur Einreichung von
Einsuhrgesuchen entbunden, insoweit die Sendungen über
die nachstehend bezeichneten Grenzen in die Schweiz her-
einkommen: Schweizerisch-französische und schweizerischüta-
lienische Grenze: Holz und Holzwaren, Zolltarifnummern
230, 232, 237, 240, 248, 250/52, 257 k, 258, 270,
271 und 898 e Holzriemenscheiben. Zugeschnittene Kar-
tons zum Aufkleben, Wand- und Abreißkalender, Zoll-
tarffnummern 318 und 337. Elastische Gewebe, Zoll-
tarifnummern 527, 557—59; Hosenträger, Strumpf-
bänder, Sockenhalter, Gürtel aus elastischen Geweben.
Flaschenkapseln, Tuben, Zolltarifnummern 840, 857, 858o
867 Klischees (ohne Rücksicht auf die Herstellungsart),
Zolltarffnummer 902. Kinderwagen, Kinderschlitten, Kin-
derfahrräder, Zolltarifnummer 910. — Schweizerisch-
französische Grenze: Korbflaschen. Zolltarifnummer 696.
Schweizerisch-italienische Grenze: Flaschenkapseln, Zoll-
tarifnummer 858 b.

Schweiz. Postscheckverkehr. I
(Mitgeteilt). M

Auf 1. Mai dieses Jahres ist im schweiz. Postscheck-Z

dienst eine Neuerung geschaffen worden, die vielen Rech-S

nungsinhabern Annehmlichkeiten bieten wird und daher Z

verdiente, daß von ihr lebhaft Gebrauch gemacht wird. I
In der Tagespresse und auch sonst sind immer wieder ^

Stiin inen laut geworden, die es als einen Mangel der H

sonst so trefflichen Einrichtung des Postscheckdienstes be- Z

zeichneten, daß der Postscheck nicht bei jeder Poststelle M ^
EinHebung des Betrages vorgewiesen werden könne. Durch ^

ein Neuerung ist nun der Klage die Spitze gebrochen Z

worden; mit dieser neuen Einrichtung verhält es sich wie si

folgt. D
Jedem Inhaber einer Postscheckrechnung wird gegen

Einzahlung von Fr. 500.— oder 1000.— auf seine eigene

Rechnung oder, wenn sie bereits ein genügendes Guthaben i

aufweist, gegen Belastung derselben mit Fr. 500.— oder s

1000.— ein Nebenkonto in der entsprechenden Höhe er- j

richtet. Auf das Guthaben dieses Nebenkontos wird dein :

Rechnungsinhaber ein besonderes Scheckbüchlein ausge- -

händigt, das zehn Scheckformulare, sog. Reiseschecks, zu

je Fr. 50.— oder 100.— enthält. Gegen Abgabe eines

solchen Reiseschecks zahlt jede schweizerischePoststellekosten-
los den Betrag von Fr. 50.— oder 100.— aus, je

nachdem der Scheck zu eine». Scheckheftchen zu Fr. 500.--
oder 1000.— gehört. Es können aber auch gleichzeitig
mehrere dieser Schecks miteinander zur Zahlung vorge-
wiesen werden; besitzt die Poststelle für die Einlösung
mehrerer Schecks augenblicklich nicht genügend Zahlungs-
mittet, so wird von ihr unverzüglich das Nötige zu deren

Beschaffung vorgekehrt. Da bei diesen Schecks jedes

Risiko ausgeschlossen ist, weil sie nicht ohne Deckung aus-
gegeben werden, dürften sie übrigens ohne weiteres von
Hotels oder Geschäften an Zahlung angenommen werden.
Diese Schecks eignen sich daher, wie der'Name (Reise-
schecks) darauf hinweist, vorzüglich zur Mitnahme auf
die Reise oder zu Kuraufenthalten. Der Inhaber eines

solchen Scheckheftes wird der Notwendigkeit, größere
Summen bares Geld, Hartgeld oder Banknoten nützn-
nehmen, enthoben; er kann durch Abgabe eines oder
mehrerer Schecks seine Reisekasse nach Bedürfnis ver-
stärken, oder es ist ihm die Möglichkeit geboten, mit
solchen Schecks Hotelrechnungen ?c. zu bestreikn.

ver Kilttlusî Ses Mmwassers M Sie

yermnabarlleit von Schreinerdol?.
(Korrespondenz.)

Es dürfte so manchem Praktiker, der mit Leim zu

tun hat, bekannt sein, daß dieser durch — selbst geringe
— Mengen von Kochsalz, Chlornatrium, das aus irgend
einem Grunde, zufällig oder auch absichtlich, in Leim
gelangt ist, in seiner Bindefähigkeit geschädigt oder auch

ganz unverwendbar wird. Das Kochsalz geht nämlich
mit Leim eine nicht erhärtbare Lösung ein, die gerade
das Gegenteil von Bindefähigkeit kennzeichnet. Bei ge-

ringer Kochsalzbeimengung kann dem Ubelstande nach

durch Zusatz von doppeltkohlensaurem Kali (Kaliumkar-
bonat) einigermaßen abgeholfen werden, doch ist auch

solcher Leim nur für untergeordnete Zwecke verwendbar.
Möbelholz (Schreinerware) z. B., das aus geflößter
Übersee-Rohware stammt, könnte hernach seiner Bestim-

mung nicht zugeführt werden, außer es wird vorher
einer Auslaugung des Salzgehaltes, den es durch den

längeren Transport oder Aufenthalt in Meerwasser er-

halten hat, unterzogen, die natürlich, wenn sie vollständig
und zuverlässig erfolgen soll, nicht unbedeutende Kosten
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oeruïj"adE)t. Run tourbe aber in ben legten ®ejennien
'« Dielen Sänbern, wie j. 93. ffinnlanb, Schweben, ßa=
«aba, aSereinigte Staaten Rorbamerilal, ber Überfee»
tïanlport bel Rohßotje! fef>r häufig ftatt mit Stiffen,
Wit non Schleppdampfern gezogenen Riefenpßen be»

'«erlftetligt, mobei alfo bal |)ol$ bireït mit bent See»
'«affer bauernb in 93erüßrung taut nnb biefel umfomeßr
J« fid) aufnahm, je trocfener itttb hggroftoptfdjer el mar.
®«icße! geflößte! £>olj ermiel fid) nacß erfolgter Slit!»
lanbung all jeßr frfjroer trocfenbar, all SRöbelßolj un»
«erroenbbar, ba el nicfjt letmfäßtg roar, nnb nut jur
-twroenbung bei genagelten ttnb gefchraubten Arbeiten
geeignet ; all 93auf)o(j dagegen uttb für folcße ßroecle, roo
el lebigtict) auf größere ®auerßaftigleit ant'am, erfüllte
el üoMommen feine 93eftimmung, ba el ja burrf) ben
®atjgeljalt gegen gäulnil jtentlid) immnnifiert rourbe
unb daßer all natürlich imprägniertel §olj gelten ï'ann.

®ie ilrfac^e biefer ©rfcßeinuttg liegt in bet 3uge=
Wigleit bel Seim! p ben ©iroeißftoffen. ®iefe roerben
burd) ßodjfah, rooran ba! SReerroafjer belantttlid) einen

W ßoßen fßrojentfaß enthält, in lollidje, nid)t erßärt»
«are Rerbindttngen übergeführt ; ber Seint ï'ann baljer
«jdjt binben. Stud) roirît bie an itttb für ftcf) ßpgroflo»
j«fd)e ©igenfdjaft be! iîodjfalje! ber ©rßärtung be! Seitn!
bireft entgegen. 9lußerbent enthält ba! SReerroaffer noch
®)tormagneftum, ba! nod) oiet hpgroffopifcßer ift at!
®otf)falj unb biefe SEßirlUng oerftärlt.

3apanifd)e! SRohhols wirb j. 53. an! biefetn ©runbe
äu Sdjreinerroare fid) all Ijöchfi ungeeignet erroeifen, ba
bie Japaner, beten grorftroirtfcßaft übrigen! erft au! ber
«eueften 3«it batiert, geroofjnt fittb, iljr fpolj im SReer»

toctffer p beoorrätigen, ftatt am Sanbe; mag babttrcß,
wie ermähnt, bie 2Biberftanb!fäßigfeit be! fpolje! gegen
ba! ©inbringen oon gäulnilbafterien aud) roefentlid) er»

Jöht roerben, fo unterliegt balfelbe immerhin ber ©efaßr
bei 53efalte! burcß fcßäb ließe SReereltiere, roie 93ormufd)etn,
bie bann aud) befottber! ben Söert. be! 93att» unb
@d)nitt^oIje! erheblich ßerabpfeßen oermögen. J. P.

Ucticbicdene«.

f ©lafernteifter Ulbert fÇraefel»^empter tit St. ©ol»
ftarb am 25. 3uli im 9Hter oon 44 Qaßren.

f 3i»ttt«crmctftcr ftnloö Raef»f>itrlimann in Stäfa
aarb am 29. Quli im Sitter oon 62 Qaßren.

f Sdjloffermeifter ©util Räber »fôreffig in Sïrofa
(©raubünbetf) ftarb am 31. Quti im Sllter oon 45 3aßren.

©nl-, Söaffer» unb ©Icttrijitätlmerle SSMntertljnr
[«I ftaïjre 1920. 93on ben ftäbtifcßen Unternehmungen
batte ba! © alto er 1 int 3uni 1920 einen beforgniler»
«egenben Siefftatib ber Sloßlenoorräte, bei ftetig anjie»
benben greifen p übertoinben, ber in ber ©rßößung
bei Kod)= unb fpeijgalpreifel unangenehm empfunben
«futbe unb ben ©allonfum in ber ©ntroidlung prücl»
Wtt. @§ rourben 3,118,797 m® ©a! erzeugt, beffen

fbgabe fich roie folgt oerteilt : Straßenbeleuchtung 44,227
^ubifmeter, Rrioatbeleucßtung 35,880, Ä'ocß» unb foeij»

|al 2,985,902, Selbftoerbraucß 13,466, ©aloerluft 36,572
^abifmeter. SSaulidje ©rroeiterungen roeber in ber Sabril
«°d) beim Rößrenneß roaren leine notroenbig. ®et
£«rchfd)nitt!prei! ber Koßle pro- 1920 betrug für bie
dornte $r. 205.45 gegen ffr. 175.98 im Qaßre 1919.

®ie2ßafferoerforgung hatte einer außerorbent»
«fhen Sroctenperiobe oon SRitte September bil Ulttfang
^ejember mit allen SERitteln Stanb ju hatten, um bie
"^««forgung reibungllo! aufrecht 51t erhalten. ®ie 93or=
«tbeiten für ©eroinnung neuer SBafferpflüffe roerben
'««tgefeßt; im SRifonftollen rourbe eine teitroeife 9lul=

mauerung notroenbig, Üteuleitungen mußten nur an ber
IRofentatftraße eingelegt roerben. ®urd) Söaffermeffer
rourben total 1,380,930 m® SÖßaffer abgegeben.

3m 3«ftatlation!gefd)äft liefen bie Slufträge
unregelmäßig ein ; ber ©efamtumfat; betrug 431,296 ffr.
unb rourbe ein befdjeibetter IReingeroinn erhielt. 9teu
erftetlt rourben fünf Sranlformerftationen unb in 14
Straßen roaren, um ber Nachfrage ju genügen, 9teßer=
roeiterungen notroenbig. 93etrieb!ftörungen roaren un»
roefentlid) unb oon lurjer ©auer. ffite 3ah««lteiftung
betrug 27,022,905 Äiloroatt»Stb. ®a! Qnftatlation!»
gefchäft roar ooE befdjäftigt; am ©efamtumfat) oon
806,979 ffr. roar bie tßrioatfunbfame mit 715,000 ffr.
beteiligt. 3)er Straßenbahn genehmigte ba! ©ifenbahn»
bepartement unterm 26. fjüdi bie neue £a;corbnung, roelcße
bebeutenbe Slttff^läge bradjte. ®ie 3lnfd)affung oon brei
neuen SRotorroagen unb bie ©eteifeumbaute in ber ßür»
dherftraße erforberten größere SRittet, toelche oon ber
©emeinbe bereitroillig geftedt rourben. 93eförbert rourben
3,172,409 ^erfonen mit 536,669 ffranîen ©innahmen.
®ie 93etrieb!au!gaben übertoiegen um 14,424 ffr. ®ie
Stabt hat jur 93erjinfung be! Slnlagefapital! für ben

©rneuerunglfonb! unb für Slbfcßreibungen einen 3«^a|
oon 110,587 ffr p teiften.

tpatent ©irtftedf^loß 9îaî»io; ®a! 3itnmertür=@tn--
ftedfdjloß IRabio barf roohl all befte! unb bod) billige!
Sdjtoß auf bem Sd)roeijer=3Rarf'te gelten; tro^bem 00m
©infeßen gegoffener SQeftanbteile, roie 9lüffe, ffaüentöpfe :c.
hier ganj abgefehen roorben ift. @! lommen nur Ia-
Schmiebeifen unb ^reß=2Reffing jur SSerroenbung. ®ie
meiftleibenben Partien ber Scßlöffer, iRußflügel unb îln»
grifflfladje am ffallenfopf arbeiten h'«« g«g«o einanber
rote bie 3äh«« jroeier 3ah"«öber, auf Slbroidlung, bei»
halb geringfte gegenfeitige Slbnühung. 3Ri(ht unerroähnt
mag bleiben,^ baß ba! ißatent ©tnftecffchloß SRabio nur
8 mm bicf ift; e! alfo audh für feßr bünne ®üren jur
3lnroenbung lommen lann. Dhne irgenb roeldje Stube»

rung lann e! an recht! ober linl! aufgehenbe Stiren
angebracht roerben. Seine ^onftruition, bie Slulroahl
ber bap oerroenbeten StRaterialien bürgen für eine außer»
orbenttidje ®auerhaftigleit unb befteßt tooljl lein ßroeifel,
baß e! fich überall rafd) einführen roirb.

2itera^îît,
SBcrlftattroinle für Den praltifchen aRnf^inenha« unb

oermonbte ©ebiete. 3aiammengeftetlt für Qnbu»
ftrielle, Secßniler, SCßerltneifier, Schloffer,
SRonteure, SÖlafdhiniften unb bergl. ißon 93erat.»

Ingenieur S. Hammel unb 3og«miro g gRpliul.
5. erweiterte Sluflage mit 290 aibbilbungen. fßrei!
lart. SRI. 15.-—. 5tt'abemifch=ted)nifcher 9SerIag 3oßann
Rammet, ffranlfurt/M»9Beft.
®a! bereit! in 5. erweiterter Sluflage oorliegenbe

Rßerl beßanbelt pnächft bie bent SRafcßinenbau naße»

liegenben SIrbeiten, roie Scßmteben, ®reßen, pöbeln,
ffräfen, Schleifen," polieren, Söten, gärten, ffärben ber
SRetalle ufro. unter befonberer 93erüdfid)tigung ber neue»

ften ©rrungenfdßaften auf bem ©ebiete ber SRetaübear»
beitung. Weiterhin gibt ba! SBerl bem SRetaßarbeiter,
SRafcßinenbauer, Sdßloffer unb bergl. eine ^attbijabe,
roie bie oerfdßiebenartig in ber ^3raji! oorlommenben
Slrbeiten in ©rmangelung entfprechenber Spejialroerl»
jeuge ober SRafdjitten aufgeführt toerßen lönnen, um
hierburd) fchneHer, billiger unb genauer ju arbeiten.

3ufammengefaßt gibt alfo ba! au! ber ffeber jroeier
feßr bewährter ffachleute fiammenbe 2ßerl roertoolle
Sßinle einerfeit! für angehenbe junge ffadjleute, bie fid)
ben neueften ©rfahrungett entfpredjenb fortbilben toollenf

Nr. 18 Zllustr. schweiz. Handw. Zeitung („Meisterblatt") 18S

verursacht. Nun wurde aber in den letzten Dezennien
w vielen Ländern, wie z. B. Finnland, Schweden, Ka-
nada, Vereinigte Staaten Nordamerikas, der Übersee-
transport des Rohholzes sehr häufig statt mit Schiffen,
wit von Schleppdampfern gezogenen Riesenflößen be-

werkstelligt, wobei also das Holz direkt mit dem See-
Wasser dauernd in Berührung kam und dieses umsomehr
w sich aufnahm, je trockener und hygroskopischer es war.
solches geflößtes Holz erwies sich nach erfolgter Aus-
tändung als sehr schwer trockenbar, als Möbelholz un-
verwendbar, da es nicht leimfähig war, und nur zur
Verwendung bei genagelten und geschraubten Arbeiten
geeignet; als Bauholz dagegen und für solche Zwecke, wo
^ lediglich auf größere Dauerhaftigkeit ankam, erfüllte
es vollkommen seine Bestimmung, da es ja durch den
Salzgehalt gegen Fäulnis ziemlich immunisiert wurde
und daher als natürlich imprägniertes Holz gelten kann.

Die Ursache dieser Erscheinung liegt in der Zuge-
Hörigkeit des Leims zu den Eiweißstoffen. Diese werden
durch Kochsalz, woran das Meerwasser bekanntlich einen

flhr hohen Prozentsatz enthält, in lösliche, nicht erhärt-
»are Verbindungen übergeführt; der Leim kann daher
uicht binden. Auch wirkt die an und für sich hygrosko-
pssche Eigenschaft des Kochsalzes der Erhärtung des Leims
direkt entgegen. Außerdem enthält das Meerwasser noch
Chlormagnesium, das noch viel hygroskopischer ist als
Kochsalz und diese Wirkung verstärkt.

Japanisches Rohholz wird z. B. aus diesem Grunde
Zu Schreinerware sich als höchst ungeeignet erweisen, da
vie Japaner, deren Forstwirtschaft übrigens erst aus der
Ueuesten Zeit datiert, gewohnt sind, ihr Holz im Meer-
Wasser zu bevorrätigen, statt am Lande; mag dadurch,
wie erwähnt, die Widerstandsfähigkeit des Holzes gegen
öas Eindringen von Fäulnisbakterien auch wesentlich er-
höht werden, so unterliegt dasselbe immerhin der Gefahr
ves Befalles durch schädliche Meerestiere, wie Bormuscheln,
oie dann auch besonders den Wert - des Bau- und
Schnittholzes erheblich herabzusetzen vermögen. .1. I'.

ilmcdieàî.
-j- Glasermeister Albert Fraefel-Kempter in St. Gal-

wn starb am 25. Juli im Alter von 44 Jahren.
P Zimmermeister Jalob Naef-Hürlimann in Stäfa

warb am 29. Juli im Alter von 62 Jahren.
Schlossermeister Emil Räber-Kresstg in Arosa

(Graubündett) starb am 31. Juli im Alter von 45 Jahren.

Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerle Winterthnr
flN Jahre 1920. Von den städtischen Unternehmungen
hatte das Gaswerk im Juni 1920 einen besorgniser-
Agenden Tiefstand der KohlenVorräte, bei stetig anzie-
henden Preisen zu überwinden, der in der Erhöhung
ves Koch- und Heizgaspreises unangenehm empfunden
Wurde und den Gaskonsum in der Entwicklung zurück-
hält. Es wurden 3,118,797 nO Gas erzeugt, dessen
Abgabe sich wie Mgt verteilt: Straßenbeleuchtung 44,227
Kubikmeter, Privatbeleuchtung 35,880, Koch- und Heiz-
gas 2,985,902, Selbstverbrauch 13,466, Gasverlust 36,572
Kubikmeter. Bauliche Erweiterungen weder in der Fabrik
jwch beim Röhrennetz waren keine notwendig. Der
Durchschnittspreis der Kohle pro 1920 betrug für die
^vnne Fr. 205.45 gegen Fr. 175.98 im Jahre 1919.

Die Wasserversorgung hatte einer außerordent-
achen Trockenperiode von Mitte September bis Anfang
Member mit allen Mitteln Stand zu halten, um die
Versorgung reibungslos aufrecht zu erhalten. Die Vor-
arbeiten für Gewinnung neuer Wasserzuflüsse werden
fortgesetzt; im Rikonstollen wurde eine teilweise Aus-

mauerung notwendig, Neuleitungen mußten nur an der
Rosentalstraße eingelegt werden. Durch Wassermesser
wurden total 1,380,930 m° Waffer abgegeben.

Im Jnstallationsgeschäft liefen die Aufträge
unregelmäßig ein; der Gesamtumsatz betrug 431,296 Fr.
und wurde ein bescheidener Reingewinn erzielt. Neu
erstellt wurden fünf Transsormerstationen und in 14
Straßen waren, um der Nachfrage zu genügen, Netzer-
Weiterungen notwendig. Betriebsstörungen waren un-
wesentlich und von kurzer Dauer. Die Jahresleistung
betrug 27,022,905 Kilowatt-Std. Das Installations-
geschäft war voll beschäftigt; am Gesamtumsatz von
806,979 Fr. war die Prioatkundsame mit 715,000 Fr.
beteiligt. Der Straßenbahn genehmigte das Eisenbahn-
département unterm 26. Juli die neue Taxordnung, welche
bedeutende Aufschläge brachte. Die Anschaffung von drei
neuen Motorwagen und die Geleiseumbaute in der Zür-
cherstraße erforderten größere Mittel, welche von der
Gemeinde bereitwillig gestellt wurden. Befördert wurden
3,172,409 Personen mit 536,669 Franken Einnahmen.
Die Betriebsausgaben überwiegen um 14,424 Fr. Die
Stadt hat zur Verzinsung des Anlagekapitals für den
Erneuerungsfonds und für Abschreibungen einen Zuschuß
von 110,587 Fr zu leisten.

Patent Einsteckschloß Radio. Das Zimmertür-Ein-
steckschloß Radio darf wohl als bestes und doch billiges
Schloß auf dem Schweizer-Markte gelten; trotzdem vom
Einsetzen gegossener Bestandteile, wie Nüsse, Fallenköpfe zc.

hier ganz abgesehen worden ist. Es kommen nur lu-
Schmiedeisen und Preß-Messing zur Verwendung. Die
meistleidenden Partien der Schlöffer, Nußflügel und An-
griffsfläche am Fallenkopf arbeiten hier gegen einander
wie die Zähne zweier Zahnräder, auf Abwicklung, des-

halb geringste gegenseitige Abnützung. Nicht unerwähnt
mag bleiben,^ daß das Patent-Einsteckschloß Radio nur
8 mm dick ist; es also auch für sehr dünne Türen zur
Anwendung kommen kann. Ohne irgend welche Ande-

rung kann es an rechts oder links aufgehende Türen
angebracht werden. Seine Konstruktion, die Auswahl
der dazu verwendeten Materialien bürgen für eine außer-
ordentliche Dauerhaftigkeit und besteht wohl kein Zweifel,
daß es sich überall rasch einführen wird.

Literatur.
Werkstattwinke für den praktischen Maschinenbau und

verwandte Gebiete. Zusammengestellt für Indu-
strielle, Techniker, Werkmeister, Schlosser,
Monteure, Maschinisten und dergl. Von Berat.-
Ingenieur L. Hammel und Ingenieur F. Mylius.
5. erweiterte Auflage mit 290 Abbildungen. Preis
kart. Mk. 15.—. Akademisch-technischer Verlag Johann
Hammel, Franksurt/N-West.
Das bereits in 5. erweiterter Auflage vorliegende

Werk behandelt zunächst die dem Maschinenbau nahe-
liegenden Arbeiten, wie Schmieden, Drehen, Hobeln,
Fräsen, Schleifen,' Polieren, Löten, Härten, Färben der
Metalle usw. unter besonderer Berücksichtigung der neue-
sten Errungenschaften auf dem Gebiete der Metallbear-
beitung. Weiterhin gibt das Werk dem Metallarbeiter,
Maschinenbauer, Schlosser und dergl. eine Handhabe,
wie die verschiedenartig in der Praxis vorkommenden
Arbeiten in Ermangelung entsprechender Spezialwerk-
zeuge oder Maschinen ausgeführt werhen können, um
hierdurch schneller, billiger und genauer zu arbeiten.

Zusammengefaßt gibt also das aus der Feder zweier
sehr bewährter Fachleute stammende Werk wertvolle
Winke einerseits für angehende junge Fachleute, die sich

den neuesten Erfahrungen entsprechend fortbilden wollen,'
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